
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 34. Halle, Freitag den 9. Februar
Hierzu eine Beilage.

1844.

Deutſchland.
Halle, d. 7. Febr. Der Aufforderung zur Stiftung

eines Halliſchen Zweig-Vereins der Guſtav-Adolph-Stiftung,
welche von den vier jungſten Geiſtlichen unſerer Stadt, den Dia-
konen Böohme, Dryander, Hildebrandt und dem Domprediger

em. Neuenhaus in den letztvergangenen Tagen erlaſſen war, hat-
ten zahlreiche Bewohner unſerer Stadt und der benachbarten
Umgegend Folge geleiſtet und ſich zur wirklichen Begrundung
eines ſolchen Vereines am heutigen Tage in dem Aktusſaale des
Königlichen Pädagogiums verſammelt. Diakonus Dryander
eröffnete die Verſammlung mit einer ausfuhrlicheren Bericht
erſtattung uber den jetzigen Stand dieſer Angelegenheit in un
ſerem Vaterlande und forderte die Anweſenden zu der Erkla
rung auf, ob ſie, unbeſchadet etwaniger Aenderungen in den
zu Frankfurt am Main angenommenen Statuten des großen
Guſtav-Adolph-Vereins, fur den Anſchluß an dieſen letzteren,
der in dieſer Sache eine Einheit der ganzen evangeliſchen Kirche
Deutſchlands thatſächlich bekundet, entſchieden wären. Nach-
dem dies einmuthig bejaht war, konnte zu der Unterzeichnung
der ausgelegten Mitglieder -Liſten und zur Berathung des Sta-
tutenentwurfs geſchritten werden. Diak. Dryander wurde
aufgefordert, die Leitung dieſer Verhandlungen zu ubernehmen;
die Fuhrung des Protokolls wurde dem Rektor Dr. Eckſtein
uübertragen. Jener Entwurf, der in acht kurzen und bundigen
Paragraphen uüber den Zweck, die Stellung, die Mitgliedſchaft,
den Vorſtand des hieſigen Zweig-Vereines und deſſen Geſchafte
ſich ausſpricht, veranlaßte nur bei einzelnen Beſtimmungen
eine ausfuhrlichere Erorterung, wie denn z. B. der Anſchluß
an den großen Guſtav- Adolphs-Verein, als Vorausſetzung
des Zuſammentretens und als Bedingung des Fortbeſtehens
des hieſigen Vereins noch entſchiedener ausgeſprochen, die Zahl
der Vorſtands Mitglieder auf 9 (darunter ein Vorſitzender,
ein Sekretäar und ein Rechnungsfuhrer) beſtimmt, die Feſtſtel-
lung eines Minimums des Beitrags als zur Mitgliedſchaft be-
rechtigend ſchon aus Rückſicht auf das Scherflein der Wittwe
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im Evangelium abgelehnt wurde. Die Einſammlung der Bei-
träge hieſiger Mitglieder verſprach Dr. Franke zu erleich-
tern, fur die umliegenden Ortſchaften werden ſich gewiß die
Herren Geiſtlichen gern dieſer Muhwaltung, wie der aufopfern-
den Mitwirkung fur die Intereſſen des Vereins unterziehen.
Ehe zu der Wahl der Mitglieder des Vorſtandes geſchritten wurde,
lehnte Director Dr. Niemeyer in ſeinem Namen und im Na-
men derjenigen Herren, welche mit ihm bereits am 29. Nov.
v. J. in den proviſoriſchen Vorſtand des Central-Vereines der
Provinz Sachſen gewahlt ſind, jede Wahl fur dieſen Zweig
Verein ab, worauf die Stimmzettel vertheilt wurden. Die mei
ſten Stimmen erhielten die Herren Conſiſtorialrath und Prof. Dr.
Thilo, Stadtrath Rummel, Diaconus Dryander, Buch
händler Dr. Schwetſchke, Diaconus Hildebrandt, Fa-
brikant Hammer, Buchhaändler Lippert, Profeſſor Dr.
Duncker und Licentiat Schwarz, zwiſchen welchem und
dem Landgerichtsdirector v. Koenen bei Stimmengleichheit
das Loos entſchied. Die meiſten Stimmen demnächſt waren
dem Domprediger Neuenhaus, Rector Dr. Eckſtein, Kauf-
mann Jacob, Paſtor Wislicenus, Kaufmann Schlunk,
Diaconus Böhme, Paſtor Fubel in Domnitz und Kammer-
gerichts- Aſſeſſor Eberty zugefallen. Daß nicht ſchon diesmal
einer der Auswärtigen gewählt iſt, läßt ſich nur bedauern;
den Wunſch, daß dies geſchehen mochte, theilten gewiß Alle.
So iſt dem dringenden Verlangen Vieler genugt; auch in un-
ſerer Stadt beſteht ein Verein, der ſich die ſchöne Aufgabe
ſtellt, die Noth der evangeliſchen Glaubensgenoſſen, die der
Mittel des kirchlichen Lebens entbehren, zu mildern und nach
Kräften zu heben. Mochten nur recht Viele dem guten Werke
ihre rege Theilnahme ſchenken, um auch von hier aus fordern
zu konnen, was aller Orten in unſerm deutſchen Vaterlande
ſo vielen Anklang gefunden hat.

Karlsruhe, d. 3. Febr. Dem Vernehmen nach hat die
Kommiſſion der zweiten Kammer, welcher die Vorberathung
des Vertrags uüber die Erbauung der MainNeckar- Eiſenbahn
uübertragen wurde, in ihrer Mehrheit ausgeſprochen daß die



ſer Vertrag den Jntereſſen des Landes nicht entſpreche. Man
erwartet baldigſt die Berichte dieſer Kommiſſion.

Görz, d. 24. Jan. Der Herzog von BVordeaux iſt vor
geſtern hier eingetroffen; er hat alſo ſeine Ruckreiſe von Lon
don in der kurzen Zeit von zwölf Tagen gemacht. Das Be
finden des Herzogs von Angouleme hat ſich etwas gebeſſert, ſo
daß derſelbe einigemal an der gemeinſchaftlichen Familientafel
Theil nehmen konnte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Heute eröffnete die Koönigin per

ſönlich das Parlament mit folgender Thronrede: „Mylords
und Gentlemen! Es gewährt mir viel Vergnugen, daß ſich mir
wieder die Gelegenheit darbietet, im Parlament Jhre Unter-
ſtützung und Jhren Rath benutzen zu können. Ich nahre die
vertrauensvolle Hoffnung, daß der fur das Gluck und die
Wohlfahrt aller Nationen ſo nothwendige Friede ungeſtort
fortdauern wird. Meine freundſchaftlichen Beziehungen zu
dem König der Franzoſen und das zwiſchen meiner Regierung
und jener Sr. Majeſtät glucklich begrundete gute Einverſtand-
niß, ſowie die erneuerten Verſicherungen der friedlichen und
freundſchaftlichen Geſinnungen aller Fürſten und Staaten be-
ſtarken mich in dieſer Erwartung. Jch habe veranlaßt, daß
der Vertrag, den ich mit dem Kaiſer in China abſchloß, Jhnen
vorgelegt werden ſoll, und ich erfreue mich des Gedankens,
daß er ſich in ſeinen Ergebniſſen dem Handel dieſes Landes ſehr
vortheilhaft erweiſen wird. Wahrend des ganzen Verlaufs
meiner Unterhandlungen mit China habe ich den Wunſch fur
ausſchließliche Vortheile zuruckgewieſen. Es war mein Be-
ſtreben daß den induſtriellen und kommerziellen Unternehmun-
gen aller Nationen gleiche Gunſt gewährt werden möge. Die
Feindſeligkeiten, die während des vergangenen Jahres in
Seinde ſtattfanden haben die Einverleibung eines bedeuten-
den Theils jenes Landes zu den britiſchen Beſitzungen im Orient
veranlaßt. Die Ausdauer und Tapferkeit der eingebornen und
europäiſchen Truppen bei allen militäriſchen Operationen, und
beſonders in den Schlachten von Meanee und Hyderabad, und
die Geſchicklichkeit und der Muth ihres ausgezeichneten Be-
fehlshabers, ſind aller Anerkennung wurdig. Es ſollen Jhnen
fernere Nachrichten über die Ereigniſſe in Scinde baldigſt mit
getheilt werden. Meine Herren vom Unterhauſe! Die Be-
rechnungen fur das folgende Jahr ſollen Jhnen baldigſt vorge-
legt werden. Sie wurden mit beſonderer Rückſicht auf Spar
ſamkeit angefertigt, und zugleich auf jene Bedurfniſſe des of
fentlichen Dienſtes, welche ſich auf die Behauptung unſerer
Seemacht, und die vervielfältigten Anforderungen der militä-
riſchen und Marine- Anſtalten in den verſchiedenen Theilen ei-
nes weitausgedehnten Reiches beziehen. Mylords und
Gentlemen! Jch wunſche Jhnen Glück wegen des verbeſſerten
Zuſtandes mehrerer wichtigen Zweige des Handels und der
Manufakturen. Jch hoffe, daß das vermehrte Arbeits Be
durfniß in entſprechendem Grade mehrere Klaſſen meiner ge-
treuen Unterthanen vor Leiden und Entbehrungen ſchutzt, die
ich in fruüheren Zeiten zu beklagen Urſache hatte. Seit meh-
reren Jahren entſprachen die Staatseinnahmen nicht ganz den
Ausgaben, ich hoffe vertrauensvoll, daß in dieſem Jahre die
öffentlichen Einnahmen fur die Staatsbedürfniſſe hinreichend
genügen werden. Jch fuühle mich verſichert, daß Sie alle mit
den ſinanziellen Beziehungen des Landes verknupften Umſtande
berückſichtigen die nachtheiligen Folgen der Schulden -Kon-
trahirung während des Friedens beachten, und feſt entſchloſſen
ſein werden, jenen öffentlichen Kredit aufrecht zu erhalten, bei
deſſen Behauptung die dauernden Jntereſſen eines großen Lan-
des ſowohl, als deſſen Ehre und Ruf betheiligt ſind. In die-

ſem Jahr wird die Bank Englands von der Reviſion ihrer
Charte zu benachrichtigen ſein; es mag angemeſſen erſcheinen,
daß während dieſer Parlamentsſitzung, und vor dem zu dieſer
Benachrichtigung beſtimmten Zeitpunkt, die geſetzlichen Be
ſtimmungen uüber die Vorrechte der engliſchen Bank und ande-
rer ähnlicher Anſtalten Jhrer Erwägung vorgelegt werden.
Beim Schluß der letzten Parlamentsſitzung theilte ich Jhnen
meine beſtimmte Abſicht mit, die legislative Union zwiſchen
Großbritannien und Irland unverletzt zu erhalten. Jch ſprach
zugleich meinen dringenden Wunſch aus, mit dem Parlament
zu Annahme aller Maßregeln mitzuwirken, welche zu Verbef-
ſerung der ſoziellen Zuſtände Jrlands und zu Entwickelung der
natürlichen Hülfsquellen jenes Theils des vereinigten König-
reichs beitragen konnten. Jch bin entſchloſſen dieſer Erkla-
rung durchaus entſprechend zu handeln. Jch enthalte mich
aller Bemerkungen über Ereigniſſe in Jrland, in Beziehung auf
welche gegenwärtig vor dem geeigneten geſetzlichen Gerichtshofe
Verhandlungen im Gange ſind. Meine Aufmerkſamkeit wur-
de den geſetzlichen und praktiſchen Beſtimmungen über Land
Okkupation in Jrland zugewendet. Jch habe es für rathſam
erachtet, über einen ſo wichtigen Gegenſtand Lokalunterſuchun-
gen anſtellen zu laſſen, und behufs deſſen eine Kommiſſion mit
genügender Autoritat ernannt. Jch empfehle Jhrer baldigen
Erwägung die in Betreff der Regiſtration der Wahler fur Par
lamentsmitglieder gegenwärtig in Jrland gultigen Beſtimmun-
gen. Sie werden wahrſcheinlich finden, daß eine Reviſion
des RegiſtrationsGeſetzes, in Verbindung mit andern jetzt
wirkſamen Urſachen, eine bedeutende Verminderung der An
zahl von Grafſchafts-Wahlern veranlaſſen wurde, und daß es
in dieſer Beziehung rathſam ſein mochte, die geſetzlichen Be
ſtimmungen in der Abſicht einer Ausdehnung des Wahlrechts
in den Grafſchaften Jrlands in Erwägung zu ziehen. Jch lege
Jhrer reiflichen Erörterung die verſchiedenen wichtigen politi-
ſchen Fragen vor, die ſich nothwendiger Weiſe Jhnen darbie-
ten werden, mit vollem Vertrauen auf Jhre Loyalität und
Einſicht, und mit innigem Gebet zum Allmaächtigen, daß Er
Jhre Bemühungen fur die Wohlfahrt aller Klaſſen meines
Volkes leiten und begunſtigen möge.“

Die Sitzung der Dubliner Quens-Bench vom 29. Jannar
bietet nicht viel von Jntereſſe. Das Plaidoyer der Angeklagten
wurde fortgeſetzt und die ganze Sitzung mit den Reden der
Advokaten Moore und Hatchell fur die Angeklagten Tierney
und Ray ausgefullt. Erwähnung verdient indeß noch eine
Erklärung, welche der junge O'Connell ſogleich nach Eroffnung
der Sitzung dem Gerichtshofe abgab, von dieſem indeß ſtill
ſchweigend aufgenommen wurde. Hr. John O'Connell näm-
lich erklärte ſich mit der Meinung ſeines Anwalts, Hrn. Shiel,
daß man ſich mit periodiſchen Parlaments-Seſſionen in Dublin
begnugen wolle, nicht einverſtanden, ſondern behauptete, daß
ihn nichts anders als die „gänzliche und vollſtändige Herſtek-
lung eines legislativen Raths fur Jrland“, die er als ein un
veräußerliches und ewiges Recht beanſpruche, zufriedenſtellen
werde. Der Gerichtshof nahm, wie geſagt, von dieſer ſon
derbaren Erklärung keine Notiz.

Vermiſchtes.
Wuürttemberg. Am 1. Febr. wurde endlich der

neue Schacht auf dem Zahnenberge (138 Fuß tief) niederge-
trieben, und die beiden Verungluckten todt aufgefunden. Sie
hatten ſich im alten Schacht emporzuarbeiten verſucht, und wa
ren vermuthlich bei deſſen zweitem Einſturze am 19., Januar
(wo auch ein Arbeiter umkam) erdrückt worden.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſres Sohnes Herr-
mann mit Fräulein Jda Schultz zeigen
wir unſern Verwandten und Freunden, ſtatt
beſonderer Meldung, hiermit an.

Wettin.
Der Amtsrath Meyer und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich
Jda Schultz,
Herrmann Meyer.

Wettin und Detmold.

T DTZDT ev -/wä mmBekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſandt worden-
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-

lung und Ausloöſung hiermit aufzefordert.
1) An Hrn. Banquier Heine in

Hamburg. 2) An Hrn. Polizei Com-
miſſarius Leizloff in Berlin. 3) An
Hrn. Ziegelei- Beſitzer Schroot in Of-
fenbach. 4) An Hrn. Militair Arzt
Seidemann in Dresden. 5) An Hrn
Schauſpieler Schmidt in Bamberg.
6) An Hrn. Kreis Chirurgus Dr. Hän-
del in Lasdehnen. 7) An Hrn. Kauf-
mann Jacobi in Braunsberg. 8) An
Hrn. Schmiedemeiſter Schimming in
Pegau. 9) An Fraäulein A. Kinder-
vater in Berlin. 10) An Dewaoiſelle
H. Cohn in Halle. 11) An Hrn. Can-
didat Senf in Kehnert.

Halle, den 7. Februar 1844.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Concertflügel, Stutzflügel und
Pianofortes.

Das Pianoforte- Magazin von Hayne
in Leipzig, Peterſtr. Nr. Eckhaus
vom Sporergaäßchen, empfiehlt gegenwartig
mehre neue Concertflugel, ſo wie eine hüb-
ſche Auswahl in Stutzflugeln und Piano-

fortes mit engl. und Wiener Mechanismus,
von ausgezeichnet gutem Tone und aäußerſt
ſolider und eleganter Bauart, und verſpricht
bei höchſt angenehmen Bedingungen ſehr
billige Preiſe. Auch ſind daſelbſt mehrere
gebrauchte Flugel und Pianofortes billig
zu verkaufen und werden dergleichen jeder-
zeit mit angenommen.

Raäucherbalſam von aäußerſt angenehmem
Geruch als auch Königsraäucherpulver bei

Gebruder Helm.

ſowieFeinſten L'Eſtragon Moſtrich,
Duſſeldorfer, Sardellen und Weinmoſtrich

empfehlen billigſt
Gebrüder Helm.

bei F. Friebel, Leipzigerſtaße Nr. 298.

3

Ausverkauf
bis zum 20. Februar

Vorrathig iſt noch:
Ueberzugzeug, Meubel Damaſte, Damaſt
Decken, Batiſtleinen, Cambric, Jacon-
net, Piqué und Barchent, weiße Bett-
decken, Kattuntucher, Flanell, Gingham,
weiße und farbige Kittai's, Doppel-Kattune
und Caſſa, Shirting, ſchwarze, graue, grüne
und dunkelblaue Leinen u. Halbleinen, franz-
leinene, graue und grune Drilliche, Bett-
drell, Bettbarchent, Meubel-Drell, Fut-
ter-Gace u. ſ. w.

Ferner:
Wachsleinwand, Cambric und Barchent,
ſowie abgepaßte Wachsdecken, Wachstaffet
und Gichttaffet.

Da mein Meubles- Magazin jetzt eine
uberaus reiche Auswahl modern und gut
gearbeiteter Meubles aller Arten darbietet,
ſo erlaube ich mir daſſelbe unter Zuſiche
rung billiger Preiſe zur gefalligen Beach-
tung beſtens zu empfehlen.

H. Kretſchmann.
Halle, Bruderſtraße Nr. 221.

Feinſten Luneburger Flachs empfehle ich
zur gefalligen Abnahme.

Franz Gramm,
in Alsleben a. d. S.

Sehr delikat ſchmeckenden Biſchoff, die

2 Flaſche zu 79 10 und 12 Sgr.,
bei Franz Gramm,in Alsleben a. d. S.

Ein wohlerzogener und mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener junger
Menſch findet unter billigen Bedingungen
zu Oſtern d. J. als Lehrling in des Un-
terzeichneten ſehr lebhaftem Materialgeſchaft

eine freundliche Aufnahme und Unter-
kommen.

Alsleben a. d. Saale 1844.
Der Kaufmann

Franz Gramm.

Ein in einer der lebhafteſten Straßen
in Halle belegenes Backhaus, in welchem
bedeutende Nahrung iſt, im beſten bauli-
chen Zuſtande ſich beſindet, iſt veranderungs-
wegen ſofort zu verkaufen; daſſelbe enthalt
5 Stuben, 7 Kammern, Küche, Waſch-
haus, Feuerungsgelaß, Mehl- und Getrei-
deböden, Hofraum mit Brunnenwaſſer und
einem Garten c.

Qualificirte Kaufer erhalten nahere
Auskunft in Halle, Neumarkt Geiſtſtraße
No. 1130, eine Treppe hoch.

Ein hellbrauner Wallach, Veßraer Ge-
ſtutpferd, 4 Jahr alt, geſund und fehler-
frei, desgleichen ein dreijahriges ſchwarzes
Stutenfohlen nd zu verkaufen bei

Printz
auf dem Waiſenhauſe.

Ein in allen weiblichen Handarbeiten
erfahrenes, gebildetes Madchen in geſetzten
Jahren und mit guten Zeugnſſien verſehen,
wuünſcht als Wirthſchafterin (gleichviel Stadt
oder Land) eine Stelle durch J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

Peferde- Auktion.
r

Belgern.

Von wollenen Strumpfgarnen in reichlicher
Auswahl halte ich ſtets vollſtändiges Lager.

Franz Gramm,
in Alsleben a. d. S.

Feinſten Punſch Extract, eignes Fabri-
kat, die Flaſche 12 bis 20 Sgr. bei

Franz Gramm,
in Alsleben a. d. S.

Zu Schkeuditz in Nr. 143. ſteht eine
hochtragende Kuh zu verkaufen.

Spielkarten
verkauft die Papierhandlung von Th. Hen-
ning, Leipzigerſtraße Nr. 327.

Landguts- Verkauf.
Ein gut gebautes, völlig ſeparirtes und

in guter Lage zwiſchen Eilenburg und
Leipzig liegendes Gut mit 184 Morgen
Feld und Wieſen, 4 Ackerpferde, 14 Kuhe,
75 Schaafe, 3 Zuchtſauen 2c., complettem
Inventar und Vorrathen, wo dieſes Jahr
an 500 Schock Getreide erbaut wurde,
ſoll wegen Alleinſein des Beſitzers bald-
möglichſt billig fur 14,000 Thr. verkauft
werden, und kann ein Kapital zu 33
Proc. feſt ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt
der Amts Taxator Wilh. Gähler in

Nicht vorbei geſehn!
Fur die freundliche Aufnahme an der

Treppe des Herrn Hofmann, ſo wie die
oben vom Herrn Stock bei dem am 3. d.
M. abgehaltenen Karpfenſchmauſe, ſagen
ihren verbindlichſten Dank

Röödler. Herbſt. Stenz a. Pr.
Freitag den 9. Febr. Vormittags 11 Uhr,

ſollen ein paar 6jahrige Rothſchimmel in
der goldnen Kugel zu Halle meiſtbietend
verſteigert werden.

Den erſten ſehr fetten ſtarken geräu-
cherten Winter-Kheinlachs erhielt

G. Goldſchmidt.



Wiener Streich-Zündhölzer,
die außerordentlich leicht Feuer fangen,
ſelbſt wenn ſie in feuchten Räumen aufbe
wahrt werden, empfing und empfiehlt ſolche

in Holz-Doſen, Schachteln und
gpier-Hulſen beſtens7 J W. Furſtenberg.

Schweinsborſten werden zum höchſten

Preis bezahlt bei G. Föſe.
Zwei Lehrlinge können zu Oſtern pla-

zirt werden in der Pinſel und Bürſten-
Fabrik von G. Föſe.

Das Meubel- Magazin im Anbau des
rothen Thurmes empfiehlt ſich durch den
begonnenen Ausverkauf und jetzt durch einen
neuen Verein der hieſigen Tiſchlermeiſter
gebildet, mit einer Auswahl der modern-
ſten und dauerhafteſten Meubels jeder Art,
zu den allerbilligſten Preiſen.

Zwei Kunſtgärtner, 1 Jaäger und
1 Brauer werden verlangt. Auftrag H.
Dankworth in Berlin, Jüdenſtraße
Nr. 45,
J 2

Geſucht wird ein gut empfohlener
Burſche vom Lande zur Abwartung eines
Pferdes bei geringer Feldarbeit, auf der
Pfarre zu Dieskau.

Die gewunſchten baumwollenen
Kettengarne zur Leinwand ſind angekom-
men, und empfehle dieſelben zu den billig-

iſen,en Breite githetm Schutge
in Oſtrau.

Auf dem Rittergute Bedra bei Mer-
ſeburg ſteht eine bedeutende Partie Maſt-

und Hammel zum Verkauf.ſhaabe W. Schmidt.
Schöne Mahagoni Bohlen Mahagoni-
und birkene Fournire empfiehlt fortwaäh-

u den billigſten Preiſent Klinge.TA

Champagner- Auction.
Montag den 12. d. M., Nachmittags

11 Uhr, ſoll am großen Berlin Dr.
433. nachträglich aus einem Nachlaſſe eine
kleine Partie verſchiedene Sorten Cham-
pagner d baare Courant-

lung verkauft werden.Zay tie den 6. Febr. 1844.
J. H. Brandt,

Auctions-Commiſſar.

Wedemanns Orgelmagazin, ent-
haltend die gangbarſten und beliebteſten
Choralmelodien mit mehrfach verander-
ter harmoniſcher Begleitung, vielen Zwi-
ſchenſpielen und leicht ausführbaren Mo-
dulationen, Vor und Nachſpielen und
allen Orgelſaätzen, welche bei Jntong-
tionen, bei der Abendmahlsfeier u. ſ. w.
vorkommen. Jm Verein mit Toöpfer,
Hentſchel u. A. 1 Liefg. Geheftet.
22 Thlr. (Mit der ſo eben erſchie-
nenen fuünften Lieferung iſt dieſes treffli-
che und höchſt brauchbare Orgelwerk
beendigt, deſſen hoher Werth durch einen
außerordentlichen Abſatz und durch die
ruhmlichſten Recenſionen verbuürgt wird.
Siehe Schweigers Magazin XVII.

Leipziger muſikal. Zeitg. 1842, Nr.
43, paädagog. Litztg. 1842, Nr. 18.
Außerdem wurde es in der Weim. Zeitg.
von dem Großherzogl. Ober-Conſiſtorio
allen Organiſten, Cantoren c. des Lan-
des amtlich beſonders angelegentlich 'em-
pfohlen.)

Deſſen praktiſche Uebungen fur
nach padagogiſchbewahrten Grundſatzen
mit Beruckſichtigung der Faſſungskraft
auch weniger fahiger Schuler. 4 Hefte.
Jedes Thlr.

Deſſen inſtruetive vierhändige
Klavierlectionen. 4 Hefte. Jedes

Thlr.
Deſſen und Greßlers Erholungs-

ſtunden am Klavier. Leichte, ge-
fallige Handſtucke, als Rondos, Varig-
tionen c. Ein Anhang zu Wedemanns
und Greßlers Elementarheften und zu
jeder andern Klavierſchule. 2 Lieferun-
gen. Jede Thlr. (Der außeror-
dentliche Beifall, deſſen ſich dieſe ſammt-
lichen Wedemannſchen Productionen und
Sammlungen erfreuten, iſt bekannt und
ſowohl durch einen oft ganz erſtaunlichen
Abſatz, durch oft wiederholte neue Auf-
lagen (die Geſange der Unſchuld erleb-
ten deren ſieben), ganz beſonders aber
durch die einſtimmigen großen Belobun-

4

Für Orgel, Elavier und Geſang-Unterricht.
gen in faſt allen padagogiſchmuſikall-
ſchen kritiſchen Blättern befſtaätigt.)

Wedemann 100 Geſänge der Un
ſchuld, Tugend u. Freude mit
Begleitung des Klaviers. Gemuthlichen
Kinderherzen gewidmet 3 Hefte. Jedes

Thlr.
Deſſen 190 deutſche Volks-

3 Hefte. Jedeslieder mit Klavier.
Thlr.

Deſſen Polyhymnia. Ein Quartett-
Magazin ernſten und launigen Inhalts
fur den Mannergeſang. Jm Verein mit
Haſer, Röotſch u. andern weimar. Com-
poniſten. 3 Lieferungen. Jede Thlr.

J. G. Kaye kleine Klavierſchule.
Vierte ſtark vermehrte Aufl. 18 Heft
(Theorie) Thlr. 2s Heft (Uebungs-
ſtucke) Thlr. Schön geheftet. (Dieſe
Schule wurde in der Literaturzeitg. fur
Volksſchullehrer und dem Aachener Ele
mentarlehrerWochenblatt als ganz vor
zuglich empfohlen und erfreuete ſich des
Abſatzes von 4 ſtarken Auflagen.)

teninſtrumente, namentlich Forte-
pianos u. Flugel, deren Ankauf, Be-
urtheilung, Behandlung, Erhaltung u.
Stimmung. Dritte vermehrte Aufl.
Mit Abbildungen. Thlr. (Schon
in erſter Auflage als trefflich empfohlen
in der Halliſchen Litztg. 1837, Nr. 110).

J. F. Götz 10 Vorſpiele für die
HOrgel zu verſchiedenen Choralmelo-
dien. Thlr.

A. W. Große 2 Choralvorſpiele
und 3 Fugen für die Orgel. Thlr.

(J. N. Hummel gab ihnen das
Zeugniß trefflichſter Ausarbeitung und
größter Zweckmaßigkeit.)

H. L. Nohrmann 90 groößtentheils
ſehr leichte Vorſpiele für die
Orgel, nebſt 6 Nachſpielen und Pri-
vatubungen fur den Generalbaß. Dritte
Aufl. s Thlr. (Schon durch den Ab-
ſatz dreier Aufl. hinlaänglich empfohlen.)

Jn Halle zu haben bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

HHE GS Der diesjährige SS Maskenball in Mücheln
S iſt am Donnerstag den 15. Febr. s
95 Böberhold, Rathskellerwirth.
Be e e e e e c e e e

Ein Burſche kann in die Lehre treten,
Schulgaſſe Nr. 95.

C. Glaßmann, Schuhmachermſtr.

Von den vergriffenen Gold und
Silber Spitzen, Lahn-
Frangen, Silberband,
hat wieder einen anſehnlichen Poſten erhal-
ten, ſowie Draht- und ſechwarz-
ſeidene Domino- Masken
bei

Albert ELensel,
Beilage

S. F. G. Thon über Klavierſai-
den progreſſiven Klavierunterricht
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Stadt und Land.
Freitag, den 9. Februar 1844.

m W 27 m
Jtalien.

Von der italieniſchen Grenze, d. 27. Jan. Die
offizielle Nachricht von der durch Neapel erfolgten Anerken-
nung der Königin Jſabella von Spanien, hat bei allen italie-
niſchen Regierungen einen unguünſtigen Eindruck gemacht, nicht
ſo ſehr wegen der Sache an ſich, als vielmehr wegen der Art
des Verfahrens, das der neapolitaniſche Hof dabei zu befolgen
zu muſſen glaubte. Vorzuglich wird Herrn von Scilla der
Vorwurf gemacht, daß er bis zum letzten Augenblick die be-
freundeten Hofe mit doppeldeutigen Verſicherungen hingehalten
habe, was ſo weit gegangen ſei, daß man keinen Anſtand
nahm, die Miſſion des Fürſten Carini nach Madrid zu ver-
ſchweigen und ihm Paris als Ziel ſeiner Reiſe unterzulegen.
Sicherlich hat Neapel durch die Anerkennung Jſabella's eine
neue Bahn eingeſchlagen, ein neues politiſches Symbol ange-
nommen; es hat die fruher gehegten Grundſatze, ſeine fruhern
politiſchen Sympathien aufgegeben.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
New-York, d. 8. Jan. Man verſichert allgemein, es

wurden demnächſt zwiſchen England und den Vereinigten Staa-
ten beſondere Unterhandlungen angeknupft werden, um auch
die Frage wegen des ſtreitigen Oregon-Gebietes, gleich jener
über die Grenzfrage im Maine, auf gutlichem Wege ins Reine
zu bringen, was allerdings im Jntereſſe der beiden betheiligten
Staaten ſowohl, als der Erhaltung des allgemeinen Friedens
liegt. Wahrſcheinlich durfte dem Kongreſſe, wenn die Sache
wirklich ſich ſo verhalt, alsbald eine Mittheilung daruüber ge
macht werden, um einer unnuützen Anregung der Frage in ei-
nem der beiden Hauſer deſſelben und vielleicht lebhaften De
batten, welche die beſtehenden Verwickelungen nur noch er-
hohen köonnten, vorzubeugen.

Vermiſchtes.
Die Stadt Hannover hat nach der Zahlung von

1842 26,206 Einwohner in 1834 Gebaäuden, und nebſt den
Vorſtädten und mit Linden überhaupt 38,781 Einwohner in
3084 Gebaäuden; unter jener Geſammtzahl befinden ſich 1550
Mann Militar. Dieſe Notiz iſt dem Klindworth'ſchen „Sta-
tiſtiſchen Jahrbuche“ entnommen. Jn demſelben wird auch er
zählt, daß Leibnitz im Gewolbe der Neuſtadter Kirche begraben
liege. Daſelbſt befindet ſich auch wirklich auf einer Steinplatte
im Gange, links vom Altar, die Jnſchrift: Ossa Leibnitii;
allein daß Leibnitz's Gebeine darunter ruhen, iſt nur eine Sage,
womit wohl dem beſchaämenden Geſtandniſſe ausgewichen wer
den ſollte, daß Leibnitz's (wie Holty's) Grabſtatte nicht bekannt
war und iſt.

m

Litterariſches.
Die Perſönlichkeit des Eigenthums in Bezug auf den Socia

lismus und Communismus im heutigen Frankreich. Von
Dr. H. W. Kaiſer. Bremen 1843.

Der Socialismus und der Communismus, wie beide in
der neueſten Zeit vorzuglich in Frankreich aufgetreten und

m

noch im Kampfe gegen die beſtehenden öffentlichen Verhaltniſſe
begriffen ſind, haben in ganz Europa großes Aufſehen gemacht.
Die Lehren St. Simons Fouriers, Owens und ihrer zahlrei-
chen Anhanger, hielt man fur nagelneue Syſteme, erſonnen,
um den geſammten geſellſchaftlichen Zuſtand umzuſturzen. Die
vorliegende Schrift dagegen weiſt durch eine wiſſenſchaftliche und
leider nur zu abſtrakt gehaltene Unterſuchung der Natur und
Rechte der Perſonen am Eigenthum gruündlich nach, daß die
neuen ſocialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Syſteme keineswegs
unfruchtbare Spekulationen einzelner müßiger Kopfe ſind ſon-
dern daß es Niemand anders als der Staat ſelbſt geweſen iſt,
welcher im erſten Augenblicke ſeiner Geburt das ſocialiſtiſche
Prinzip dadurch geſchaffen habe, daß er ſich die Ausſtattung
jeder Perſon mit Eigenthum und politiſcher Ehre zur Pflicht
gemacht habe. Jndem die Nothwendigkeit der ſocialiſtiſchen Be
ſtrebungen als das Weſen und Reſultat der Entwickelung des
perſönlichen Eigenthums dargethan wird, werden uns, wenn
auch nur in den aäußerſten Umriſſen, die geſchichtlichen Verhalt-
niſſe aller Völker und Zeitalter vor Augen geſtellt und ange
fuhrt, daß in den Staaten der Gegenwart focialiſtiſche Ele-
mente, welche Erhaltung und Erwerb begrundet haben, in den
Vordergrund treten. Und wenn wir die neuern ſtaatlichen Or-
ganiſationen mit Ueberlegung betrachten, ſo finden wir als Wahr
heit beſtaätigt, daß viele von den mit Recht geprieſenen Ein
richtungen rein ſocialiſtiſchen Urſprungs ſind. Die Zufällig-
keit des Beſitzes iſt bedeutend eingeſchrankt, Aſſekuranzkom-
pagnien erſetzen den durch Brand, Schiffbruch, Hagelſchlag
u. ſ. w. erlittenen Verluſt, den Verkehr erkleichtern Kreditver-
eine. Das Aſſociationsweſen breitet ſeine Aeſte weit uüber ganze
Völker aus und ſind eine der ſtarkſten Stutzen fur die Staats
gewalten. Noch gewaltiger iſt die in unſern Tagen aufgetre
tene Allodificirung des ſogenannten Nutzeigenthums, die Abloö
ſung der Reallaſten und Aufhebung der Leibeigenſchaft und
Frohnden. Zehnten und perſönliche Dienſte vom Gute, die ſo
lange dem Eigenthum ſchadlich geweſen ſind, ſtehen dem keich-
tern und freudigeren Vermögenserwerbe nicht mehr entgegen.
Eine zahlreiche Klaſſe von neuen Eigenthuümern hat ſich
gebildet, das Geſammteigenthum kann dem Drange nach
abgeſondertem Beſitze jedes Einzelnen nicht widerſtehen. Die
uralte Mark, das Gemeindeland kommt zur Vertheilung
an die Gemeindemltglieder. Der Staat, der durch Steuer und
Regal ſchon das Eigenthum angetaſtet, ſcheut ſich nicht, durch
Geſetz in die Rechtsverhaltniſſe der Einzelnen einzugreifen, in
dem er eine Separation, durch welche Einzelrechte, Servituten
und Reallaſten aufgehoben werden, der einſeitigen Befugniß
uberlaſſen hat. Alles zielt auf Eigenthum der Perſon in ihrer
Einzelnheit; der vorhergehende Begriff des Condominium löſt
ſich darin auf nach dem ſocialiſtiſchen Grundfatze, daß die All-
gemeinheit nach Beſonderung ſtrebt. Der als Gemeindeland
unvortheilhafte Grund und Boden gewinnt durch ſeine Verthei-
lung an einzelne Beſitzer eine ungleich größere Ertragsfahigkeit,
ſomit fur jene eine groößere Quantitat des Eigenthums. Eben
dieſe verſchafft die groößere Freiheit der Fabrikation
und des Haudels durch Aufhebung der Zünfte und inter
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nationale Verbindungen. Selbſtſtandiger und fleißiger macht den
Arbeiter der bei den Gewerken aufgekommene Stucklohn.
In den wihtigſten Beziehungen des öffentlichen Lebens hat und
uübt der Staat, zumal ſeit ſeiner Centraliſation, das Recht,
das Eigenthum ſocialiſtiſch auszugleichen. Das Hauptmittel der
Ausgleichung liegt in der Finanzwiſſenſchaft, in der rechten
Steuervertheilung, in den Steuern, welche der Germane des
Mittelalters und der neuern Zeit das Ende der Freiheit nannte,
aber in rechter Vertheilung und in rechter Verwendung der
wahre Anfang der proportionellen Freiheit ſind. Wohin wir
unſre Blicke wenden mögen, uberall treffen wir auf ſocialiſtiſche
ja ſogar auf kommuniſtiſche Elemente in unſern öffentlichen Ein-
richtungen. Sie, wenn auch nur in der Kurze faſt rathſelhaf-
ter Aphoriſtik, nachgewieſen und zuſammengeſtellt zu haben, iſt
das Verdienſt der vorliegenden Schrift, die wir ungeachtet man-
cher bemerkbaren Mangel der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer em
pfohlen haben wollen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg den 7. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 36 46! Gerſte 28 29Roggen 736 Hafer 17 18
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 7. Febr. 24 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Febr.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Richter a. Eilenburg Wege
a. Magdevurg. Hr. Oekon. Hildebrandt a. Magdeburg. Hr. Stud.
jur. Schneider a. Halberſtadt. Hr. Rentier Reuter a. Dresden. Hr.
Kaufm. Wagner a, Frankfurt a/O. Hr. Privat Courier Oechatzky
a Calais. Hr. O G. Refer. v. panff a. Neuſtadt. Hr. Reg Rath
Berger a. Stuttgert. Die Hrrn. Kaufl. Wachtmeiſter a. Mainz,
Einhorn a. küneburg, Schütze a Hannover Vogel a. Chemnitz.

Stadt Zürch t Die Hrrnu. Kaufl. Simon a. Frankfurt Stolle a. Det
telbach, Holberg a. Leipzig Lorenz a Magdeburg, Schoppe a. Eim-
beck. Hr. Dr jur. Fathke a. Berlin. Hr. Partik. Meißner a. Kaſſel
Hr. Architect Weber a Brandenburg. Hr. Reg.-Rath Ritter a. Mer
ſeburg.

Goldnen Ring: Frau Ger.-Dir. Hildebrandt u. Hr. Poſt Commiſſ.
Bäßler a. Delitzſch. Hr. Ger. Dir. Dietze a. Zörbig. Hr. Buchhdl.
Hoffmann u. Hr. Kaufm. Ehrenberg a. Berlin. Hr. Kaufm. Buch
a. Leipzia.

Goldnen Löwen Hr. Apotheker Schönberg a. Artern. Hr. Partik,
Die Hrrn. Kaufl. Kandler a. Stettin, Reichen-Wilhelmi a. Leipzig.

bach a. Jeßniz. Hr. Kunſthändler Steglich a. Breslau.
Schwarzen Bär: Hr. Buchhdl. Strößler a. Halberſtatt. Hr. Apoth.

Berger a. Berlin. Hr. Kaufm. Engel a. Düſſeldorf.
Stadt Hamburg Hr. Partik. Leunert a. Stedten. Hr. Gaſtgeber

Sticks u. Hr. Verw. Rudolphi a. Erfurt. Hr. Fabrik. Schaffer
a. Hamburg. Die Hrra. Kau“l. Wunderlich a. Frankfurt, Grün-
hagen a. Bamberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Privatm. Berini a. Berlin. Hr. Partik. von
Eiſenfels a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Baumoenn a Stettin
Rauſch a. Cöln. Hr, Fabrik. Sternberg a. Berlin.

EKötel de Prusse: Hr. Förſter Gorges a. Creſſen.

Bekanntmachungen.
Die Tuch-, Seiden- und Mode-

u r von J.Schönlicht in Wettin
empfiehlt eine brillante Auswahl in glatten
und façonnirten Seidenzeugen. 7, 8 und
breite Taffete. Waollene Kleiderſtoffe im fein
ſten Geſchmack als: Aſſandrines, Sylphides,
Cotelines, Peckins, Paramattas, Tſchuſans
pro 16 Ellen zu 2 Rthlr., 68/, breite Me-
rinos zu 3 Sgr., Callicos von 2 Sgr. an,
geſtickte und gewirkte Gardinen, Pariſer
Shawls zu ſehr billigen Preiſen ächte Nie
derländer und Mitteltuche, Weſten im neue-
ſten Geſchmack c. Jndem ich meine Waare
zu gänzlichen Fabrifpreiſen verkaufen werde,
bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Verloren wurde Mittwochs Nachmit-
tags vor dem Ober Leipziger Thor (auf dem
Teiche oder deſſen Nähe) ein blaues gemu-

qua libri duo.

III. 1. 2.

bit z.
emendatiora.

Preisermäsgigung
philologischer Werhbe!

Durch alle Buchhandlungen ſind um
nachſtehende Preiſe zu erhalten:
Aristophaneäs comoediae,

et illustravit V. Fritzsche.
(Früher 3 Rthlr.)

Bergk, Dr. Th., Commentationum
de Reliquiis Comoedicae Allicde anti-

(Früher 21 Rihlr.)
Bode, Dr. G. H., Geschichte der

hellenischen Dichtkunst I. II. 1. 2.

(11 Rihlr. 5 Ngr.)
einzelne Bände à 1 Rtbhlr.

Lucianus ex recensione C. Ja co-
Accedunt Scholia auctiora et

4 Vol.
(Früher 12 Rthlr.)

Leipzig, den 9. Jannar 1844.
N. F. Köhler.

Bekanntmachung.
Jn der zum Freigute Oberröblingen

gehörenden Holzparzelle, der ſogenannten Bir-
kenlehde bei Erdeborn, ſollen im Termine

den 16. Februar d. J. von früh 8 Uhr ab
mehrere Schock 1-, 2- und Aſpännige birkene
Leiterbäume und eine Quantität ſchwache
Nutzſchäfte an Eichen, Buchen Ahorn und
Aspen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Daſelbſt wird auch aus freier Hand buch-
nes eichnes und aspenes Scheitholz, fo wie
dergleichen Hecke verkauft.

Erdeborn, d. 7. Februar 1844.
Der Amtmann Roloff.

recens.

1 Rthbhlr.

1 Rthlr.

5 Rihlr. Jm Verlage des Unterzeichneten iſt ſo
eben erſchienen und in allen ſoliden Buch-
handlungen zu haben:

Grund- und Glaubensſätze der
evangeliſchproteſtantiſchen Kirche. Nebſt
einem Anhange. Von D. J.
Röhr. Dritte, verbeſſerte und ver-

5 Rtbhlr.

ſtertes dreizipfliches muſſelines Halstuch. Beil
Zurückgabe deſſelben wird in der Exped. d. C. Alle Farben

werden. bei
Schwanenboy Röcke,

dem Ueberbringer eine Belohnung verabreicht 4 Ellen weit, 7/, lang, Stück 121 Sgr.,

mehrte Auflage. gr. 8. 21 gGr.
26 i. Ngr.

Neuſtadt a. d. O. im December 1843.
K. G. Wagner.Ernsthal.
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